
Seite 1/ 3 

 

Pfingstmontag 2025 BI 

Viele freuen sich über den neuen Papst Leo. Spannend die Wahl seines Namens: Als Papst Leo 

XIV. beruft er sich und hat das auch explizit betont auf Papst Leo XIII. Dieser ist wegen seiner 

ersten Sozialenzyklika der Kirche als "Arbeiterpapst" in die Geschichte eingegangen. Er war aber 

noch viel mehr ein Papst des Heiligen Geistes und ein grosser Marienverehrer. Er verfasste nur 

eine soziale Enzyklika, aber drei Schreiben über den Heiligen Geist und sieben über die Verehrung 

Mariens.  

Am 1.1.1901 weihte Papst Leo XIII. auf dem Petersplatz das 20. Jahrhundert ganz dem Heiligen 

Geist. Papst Leo XIII. vertraute dabei der ganz einfachen, mystisch begnadeten Klosterfrau Elena 

Guerra. Sr. Elena schrieb 12 vertrauliche Briefe an Papst Leo XIII. In diesen Briefen inspirierte 

sie den Papst die ganze Weltkirche zu einer neuen Verehrung des Heiligen Geistes aufzurufen. 

Papst Johannes XXIII, nannte sie später die "Apostelin des Heiligen Geistes" und er sprach sie 

selig. Sie wird auch «Frau des neuen Pfingsten» genannt. Papst Franziskus hat sie letztes Jahr 

heiliggesprochen. 

Sr. Elena wies darauf hin, dass im Obergemach in Jerusalem zwei für die Kirche existenziell 

wichtige Ereignisse stattgefunden haben: Die Feier des Abendmahls am Hohen Donnerstag und 

die Ausgiessung des Heiligen Geistes an Pfingsten. Doch in der Praxis wurde das zweite Ereignis 

(Pfingsten) vernachlässigt. Dabei ist beides notwendig, damit die Kraft Gottes die Menschen 

wandeln kann. Denn ohne die Erneuerung durch den Heiligen Geist hat die Heilige Kommunion 

nicht die Kraft, das Leben zu verwandeln! Deshalb rief Sr. Elena damals die ganze Kirche dazu 

auf, ins Obergemach zurückzukehren zur Feier der Eucharistie und zum Gebet um eine neue 

Ausgiessung des Heiligen Geistes.  

Ihr Wunsch war, dass der Glaube an die Kraft des Heiligen Geistes neu wachse. Sie sagte: „Die 

ersten Christen erreichten eine wunderbare Glaubensstärke, denn sie spürten das göttliche Feuer 

des Abendmahlssaales ... Der Heilige Geist will in uns jenes Werk der Liebe fortsetzen, das im 

Abendmahlssaal begonnen hat ... Das Pfingstfest ist kein einfaches Erinnern an dieses grosse 

Geheimnis, denn der Heilige Geist, der sichtbar auf die Urkirche herabkam, fährt fort, unsichtbar 

auf die Gläubigen herab zu kommen, um in ihren Herzen das Feuer der göttlichen Liebe zu 

entfachen“. Auch heute, auch jetzt in diesem Gottesdienst will Er auf uns herabkommen. Und was 

will Er bewirken? Auf zwei mögliche Punkte möchte ich hinweisen:  

 

1. Die Herrlichkeit und Freude des Lebens als Kind Gottes 

Kardinal Raniero Cantalamessa schreibt über die Wirkung des Heiligen Geistes an Pfingsten: «Die 

erste Wirkung, die der Heilige Geist in demjenigen hervorruft, den Er überkommt, ist der sichere 

Glaube, von Gott geliebt zu sein – mit einer ganz zärtlichen, grenzenlosen Liebe.»  

Das erste was der Heilige Geist macht ist, dass er uns die Gewissheit tief ins Herz hineinschreibt, 

du bist geliebt! Du bist angenommen, du bist willkommen. Du bist geliebt von der grössten, 

faszinierendsten Liebe vom ganzen Universum! Du bist geliebt, du bist ein Kind Gottes! 

Davon schreibt Paulus in der Lesung … ihr habt nicht einen Geist der Knechtschaft empfangen, 

sodass ihr immer noch Furcht haben müsstet, sondern ihr habt den Geist der Kindschaft 

empfangen, in dem wir rufen: Abba, Vater! Abba, Vater ist der Ausdruck einer tiefen Zärtlichkeit 

und Geborgenheit. Wie ein Kind bei Mama und Papa, so fühlen wir uns bei Gott geborgen und 

von Ihm geliebt. Abba, Vater zeigt: Wir gehören zusammen. Ich bin durch und durch als Sein Kind 

für immer geliebt. Diesen Geist haben wir empfangen.  

Für unseren menschlichen Verstand ist so eine Liebe Gottes absolut unglaublich, unfassbar! Weil 

wir dies nicht verstehen können, macht der Heilige Geist noch etwas: Der Geist selber bezeugt 

unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind. Der Heilige Geist schreibt in unser Herz und bezeugt 

unserem Geist beständig: Doch es ist so! Du bist wirklich ein durch und durch geliebtes Kind 

Gottes! 

Vielleicht weiss ich schon lange, dass ich Kind, Tochter oder Sohn Gottes bin. Doch dieses Wissen 

kann eine Information unter vielen sein; eine Information, die wir einfach zur Kenntnis nehmen. 
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Doch wenn uns innerlich aufgeht, dass wir real Kind, Tochter/Sohn Gottes, des Schöpfers des 

wunderbaren Universums sind, dann verändert uns dies. Wir empfangen ein neues Selbst-

bewusstsein, eine neue Identität und Würde.  

Die Frage ist: Hast du dieses Geschenk bewusst angenommen? … Das Problem ist: Manchmal 

weiss es der Kopf, aber unser Herz nicht. Darum lade ich dich ein: Sag deinem Herzen, wer du 

bist. Proklamiere, sprich laut aus: Ich bin ein Kind Gottes. Ich bin für immer geliebt, danke! Für 

mich ist gesorgt, danke! Ich bin ich unendlich wertvoll, danke! Vielleicht musst du das noch 

1000mal aussprechen, bis es dein Herz kapiert hat und es dir in Fleisch und Blut übergegangen ist. 

Wenn dein Herz dies angenommen und verinnerlicht hat, dann verändert dich diese Gewissheit! 

Sie schenkt Freude, stärkt und macht frei und froh! 

Denn nun weiss ich, wem ich gehöre. Ich weiss, wer mit mir geht. Ich weiss, wer im Tod auf mich 

wartet, um mich für immer in Seine Armen zu schliessen.  

Ich weiss, weil Gott mein himmlischer Vater ist, muss ich nicht um Liebe und Anerkennung 

betteln. Ich empfange Sie jeden Tag aus Seinem Herzen, auch durch liebe Menschen, die Er mir 

zur Seite stellt. 

Ich weiss, weil Gott mein himmlischer Vater ist, darf ich meine ängstlichen Fragen und Sorgen im 

Blick auf die Zukunft Ihm überlassen. Denn Er hat den Überblick über alles. Seine Zeitpläne sind 

perfekt und Er koordiniert alles viel besser als ich das könnte.  

Ich weiss, weil Gott mein himmlischer Vater ist, muss ich nicht alles selbst in der Hand haben. Ich 

kann mich beschenken lassen. Ich kann geduldig und flexibel sein, Schwächen und Fehler 

zugeben.  

Weil Gott mein himmlischer Vater ist, ist es für mich eine grosse Ehre, Ihm Freude zu machen 

und Ihm dienen zu dürfen! Auch dann, wenn dies alles von mir fordert!  

 

2. Dem Geist der Resignation widerstehen! 

In der Lesung haben wir gehört: Alle, die sich vom Geist Gottes leiten lassen, sind Kinder Gottes. 

… erweisen sich als Kinder Gottes! Was heisst sich vom Geist Gottes leiten lassen? Dazu ein 

Beispiel:  

Eine Person aus der Bibelgruppe hat mir vor knapp zwei Jahren diesen Brief geschrieben: „Ich bin 

schon viele Jahre mit einer Klosterfrau im Muotathal in Kontakt. Sie braucht viel Ermutigung, 

weil sie immer wieder in Resignation und Mutlosigkeit zurückfällt.  

Vor Pfingsten hat es in der Schweiz wochenlang geregnet und die Sorge bei den vielen Bauern im 

Muotathal wuchs. Die Schwester ermahnte die Bauern, die sie traf, immer wieder zu 

vertrauensvollem Gebet. Sie erntete dafür jedoch nur ein müdes Lächeln oder die Antwort ‘ihr 

Schwestern könnt ja beten!’ 

In dieser Zeit hörte sie über Radio Maria einen Vortrag von dir. Du hast dabei die ‘Geschichte’ 

von den Engeln im Himmel erzählt, die mit einem grossen ‘Lottogewinn’ dem Teufel all die Dinge 

abgekauft haben, mit denen er die Menschen zu Fall bringt. Doch Eines wollte der Teufel um 

keinen Preis hergeben: Frust und Resignation, weil er damit alles wieder zurückhole, was er vorher 

verkauft habe! 

Das ist ihr eingefahren! Sie bekam den Impuls: Fordere alle Bauern in einem Brief zum Gebet auf! 

Diesmal tat sie es trotz Bedenken. Eine Bäuerin übersetzte ihren Brief sogar in den 

Muotathalerdialekt. Die Briefe wurden noch laminiert und mit Hilfe von Freunden an jede 

Bauersfamilie persönlich abgegeben! 

Wenige Tage später war die Regenzeit zu Ende und die Bauern konnten bei Sonnenschein mähen 

und das Heu trocken einbringen! Seither hat sich die Einstellung verändert …! Bei den Bauern 

und bei der Schwester. Sie ist von einer tiefen, überströmenden Freude erfüllt, die sie Tag für Tag 

neu zum Staunen bringt. Da die Schwester weiss, dass ich mit dir Kontakt habe, hat sie mich 

gebeten dir diese ‘Pfingstbotschaft’ weiterzuleiten.»  
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Frage: Wo hat sich Resignation, dieses teuflische Gift in dein (unser) Herz eingeschlichen? Wo 

hast du resigniert? Vielleicht im Blick auf dich selber, auf bestimmte Menschen, auf die Kirche, 

auf die Welt…? Wir müssen uns von diesem diabolischen Gift der Resignation trennen! Ihm sooft 

wie nötig evtl. laut, damit es mein Herz auch hört – widersagen: Ich widersage dem Geist der 

Resignation. Ich entscheide mich auf Gott zu schauen und Ihm, der alle Macht hat im Himmel und 

auf Erden hat, zu vertrauen.  

Denn Heiliger Geist heisst Gott kann! Das heisst: Mein Dienst, mein treues Gebet hat Wirkung! 

Meine Hingabe, meine (kleinen oder grösseren) Opfer bringen Früchte, … vielleicht nicht dort 

und wie ich es wünsche, aber im Reich Gottes für Zeit und Ewigkeit! Das ist sicher! Wenn das 

Weizenkorn stirbt, bringt es reiche Frucht! Wir brauchen heute mehr denn je diesen Geist des 

Glaubens! Der Geist der uns hilft auch in den vielen Enttäuschungen nicht zu resignieren, sondern 

mutig und entschieden voranzugehen! 

Ich schliesse mit einigen Gedanken, die der Passauer Bischof, Stefan Oster als Lebenserfahrung 

aus seinen zehn Jahren im Bischofsamt gesagt hat: „Nimm dich nicht so wichtig! Diene! Vergiss 

dich selber! Sei bereit, dich hinzugeben… Alles andere macht der Herr.“ Er schloss: „Gott will 

nicht unbedingt, dass wir erfolgreich sind, Er will, dass wir treu sind.“  

Ich wiederhole: „Nimm dich nicht so wichtig! Diene! Vergiss dich selber! Sei bereit, dich 

hinzugeben… Alles andere macht der Herr.“ „Gott will nicht unbedingt, dass wir erfolgreich sind, 

Er will, dass wir treu sind.“ Treu bis zum letzten Atemzug. Amen 


